
Flucht

Türen zugeschlagen.

Abendland gewaltig und drohend.

Was sie alle zu sagen haben,

Klingt nach Gewalt, Vernichtung, verrohend.

Wenn wir unter Brücken schlafen,

Trifft uns selbst die harte Hand.

Wehe, wenn wir Hunger haben,

Flüchten in ein anderes Land.

So viel Angst und Hass und Eifer,

Rufen sie nach alter Härte?

Tiere scheint es, Maul mit Geifer.

Wo sind nun die Kant'schen Werte?

Freiheit, Frieden und auch Wohlstand,

Mitbestimmung, sicher Wissen.

Grenzen machen noch kein Land.

All das sind Werte, die wir schützen müssen.

Schützen müssen wir auch Leben,

das hier bei uns Zuflucht findet,

Vor der lauten, braunen Meute,

Die alte Mär jetzt neu verkündet.

Ich kenne keinen Krieg.

Ich kenne keine Not.

Doch was ich sehr gut weiß:

Wir sitzen alle im selben Boot.
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